
P r o t o k o l l 
 

Nr. XII/21/2019 
 

der öffentlichen Sitzung des Sozialausschusses 

 

vom Donnerstag, dem 15.08.2019 

 

Sitzungsbeginn: 20:00 Uhr 

Sitzungsende:  20:50 Uhr 

 
 
 
I.  Vorsitzende 
 

Zunke, Sandra 
 
 
II. Die weiteren Ausschussmitglieder 
 

Bohne, Günter 
Linden, Cornelius für Bosch, Corinna 
Bolz, Ulrike 
Gerstenberg, Petra 
Henrici, Monika 
Meyer, Horst 
Roepke, Thomas 
Weber, Matthias 
Dr. Göbel, Jürgen für Feisel, Susanne 
Moses, Andreas für Emrich Susanne 

 
III. Von der Stadtverordnetenversammlung 
 

Fleischer, Hans-Peter 
Schirner, Regina 
Töpperwien, Bernd 

 
IV. Vom Magistrat 
 

Pauli, Thomas 
 
V. Von der Verwaltung 
 
--- Sarah Corell 
 
VI. Als Gäste 
 
--- Elisabeth Schade  PlanES 
 Homm, Josef  Siedlungsentwicklung 

Jonas Mulfinger  Siedlungsentwicklung 
Christoph Dittmar Gewerbe, Einzelhandel, Gastronomie 
Martina Kuth  Neue Mitte 
Eckhard Raphael Neue Mitte 
Klaus Mally  Verkehr und Mobilität 
Gerd Müller  Freizeit, Naherholung, Tourismus, Sport 
Wolfgang Wagner Klima + Umwelt 
Brigitte Schuler  Klima + Umwelt 

 
VII. Schriftführer 
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 Viola Feldmann 
 
Die Vorsitzende eröffnet die Sitzung. Sie stellt die Ordnungsmäßigkeit der Ladung sowie die 
Beschlussfähigkeit fest. Gegen die Tagesordnung erheben sich keine Einwände. Sie wird wie 
folgt erledigt: 
 
 

1. Genehmigung des Beschluss-Protokolls Nr. XII/20/2019 über die Sitzung des 
Sozialausschusses am 04.06.2019 

 
 
Die Beschlussfassung wird auf die nächste Sitzung verlegt. 

Beschluss 

Entfällt 
 

Beratungsergebnis: 

 

2. Bericht aus den Kindertagesstätten der freien und kirchlichen Träger 
 

entfällt 
 

3. Beratungspunkte 
 
3.1 Integriertes Stadtentwicklungskonzept der Stadt Neu-Anspach (ISEK 2040) 

-Beschlussfassung zu den Leitmotiven als Wegweiser 
-Festlegung von weiteren Planungs- und Umsetzungsschritten 
Vorlage: 182/2019 

 
Christoph Dittmar zeigt sich verwundert, dass die in der Anlage 2 angegebene Zusage der 
Aufnahme der Anregung „In den Haushalt der Stadt sollte ein Immobilienfonds eingestellt werden, 
um Grundstücke (Bodenbevorratung) und Leerstandsgebäude“ erwerben zu können – auch in 
Verbindung mit dem geplanten Förderprogramm Jung kauft Alt beim Schlüsselprojekt 5.1.3 doch 
nicht in der jetzt vorliegenden Endfassung zu finden ist. 
 
Viola Feldmann erklärt, dass dies versehentlich in das Schlüsselprojekt 5.1.2 Vergabematrix für 
eine sozialverträgliche Stadtentwicklung gerutscht ist und noch korrigiert werden muss. 
 
Christoph Dittmar interessiert, warum nur beim Schlüsselprojekt 5.2.4 Globaler Highway Glasfaser 
ein Zeithorizont aufgenommen wurde.  
 
In der Diskussion ist man sich einig, dass es nicht absehbar ist, ob eine solche Aussage haltbar 
sein wird. Deshalb soll der angegebene Zeithorizont 2025 gestrichen werden. 
 
Horst Meyer interessiert die Auslegung der in der Anlage 4 Projekt und Finanztabelle angegebene 
Umsetzungszeiträume von „kurzfristig bzw. mittelfristig“. 
 
Andreas Moses erklärt, dass er bei einer Laufzeit des Masterplanes von 20 Jahren die 
Kurzfristigkeit bei ca. 3 bis 5 Jahren sehen würde. 
 
Bürgermeister Thomas Pauli führt aus, dass die Stadtverordnetenversammlung im Rahmen der 
jährlichen Haushaltsberatungen die Umsetzung beschließen und damit bestimmen wird, was kurz- 
oder mittelfristig ist.  
 
Birger Strutz bedankt sich für die CDU-Fraktion bei den Arbeitsgruppen, der Verwaltung und dem 
Planungsbüro für das Gesamtwerk, in dem jetzt die Eingaben der Arbeitsgruppen eingearbeitet 
sind. 
An die Verwaltung gibt er die Anregung, einen Gesamtplan für die Ausgleichsmaßnahmen zu 
erarbeiten. 
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Dr. Jürgen Göbel bedankt sich für die SPD-Fraktion bei allen Beteiligten für die konstruktive 
Zusammenarbeit. Das Gesamtwerk ist sehr eindrucksvoll geworden. Er regt an, vielleicht noch eine 
kleine Kurzfassung anzufertigen. 
 
Martina Kuth erklärt für die Arbeitsgruppe Neue Mitte, dass diese mit dem Ergebnis sehr 
einverstanden ist. Sie fände es gut, wenn die von den AGs erarbeiteten Folien den Fraktionen zur 
Verfügung gestellt werden würden. 
Wichtig für die Arbeitsgruppe sei es, dass nun ein Runder Tisch zur Begleitung der Umsetzung 
gebildet wird.  
 
Andreas Moses erklärt, dass dies geplant ist.  
 
Ulrike Bolz weist daraufhin, dass noch einige Rechtschreibfehler ausgeräumt werden sollten. Die 
vorliegende Version ist gut. Sie rege aber an, dass die im Schlüsselprojekt 5.2.1 angesprochene 
Zielsetzung der modernen Verkehrsmobilität nicht nur langfristig gesehen werden sollte. In 
bestimmten Bereichen, wie z.B. in der Bahnhofstraße, müssten dringend frühzeitig Maßnahmen 
überlegt werden. 
 
In der Diskussion wird festgelegt, den im Schlüsselprojekt 5.2.1. angegebene Zeithorizont 2040 zu 
streichen und aufzunehmen, dass dies kontinuierlich zu erfolgen hat.  
 
Josef Homm bestätigt, dass alles, was die Arbeitsgruppe Siedlungsentwicklung beigetragen hat, 
berücksichtigt wurde. Er bittet darum, irgendwo noch einzupflegen, dass, bei einigen 
Siedlungsflächen, die Arbeitsgruppe durchaus anderer Meinung war.  
 
Jonas Mulfinger wünscht sich, dass der Umfang des angestrebten regelmäßigen Bürgerdialogs 
noch bestimmt wird. 
 
Andreas Moses verweist auf die Ziffer 5 des Beschlussvorschlages des Magistrats, nach dem die 
künftige Organisationsform, deren Regularien und Ablauf, als eine Art Geschäftsordnung noch 
ausgearbeitet und dem HFA zur Beratung vorgelegt werden soll. 
 
Wolfgang Wagner erklärt, dass es nicht im Sinne der Arbeitsgruppe Klima und Umwelt ist, dass 
nun doch weit mehr Siedlungsflächen als erforderlich zur Aufnahme in den Regionalen 
Flächennutzungsplan angemeldet wurden. 
 
Gerd Müller findet, dass sehr viele gute Ziele für den Ausbau der Fahrradwege und die 
Wanderwege aufgenommen wurden. Positiv war auch das Feedback der Jugend in 
Zusammenarbeit mit dem Streetworker. 
Schade findet er, dass der von der Arbeitsgruppe Freizeit, Naherholung, Tourismus, Sport 
angeregte Sport- und Freizeitpark im Bereich Langhals/Oberes Usatal keinen Anklang gefunden 
hat.  
 
Cornelia Scheer bedankt sich für die Fraktion der Grünen und bei den Arbeitsgruppen. Sie wünscht 
sich auch, dass die Arbeitsgruppen weiterhin an den Themen mitarbeiten. 
Sie bittet außerdem darum, die Kosten des Verfahrens und die Kosten für die Nachbearbeitung 
mitzuteilen. 
 
Anmerkung: Insgesamt sind Kosten in Höhe von 59.648 € entstanden, davon sind ca. 7.000 € 
Mehrkosten, die seit der Sondersitzung des Bauausschusses am 4.5.2019 durch Überarbeitungen 
und Fortschreibungen entstanden sind.  
 
Hans-Peter Fleischer bedankt sich auch bei den Arbeitsgruppen. Er wünscht sich, dass bei allen 
Projekten ein Sperrvermerk angebracht wird. 
 
Andreas Moses und Bürgermeister Thomas Pauli erklären, dass dies nicht notwendig ist. 
Das ISEK 2040 ist ein Handlungskonzept. Jedes Einzelprojekt steht unter dem 
Finanzierungsvorbehalt und bedarf jeweils einer Beschlussfassung durch die Gremien.  
 

Beschluss: 

Es wird beschlossen,  
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1. die Abschnitte 1 bis 5 und 7 des  Integrierten Stadtentwicklungskonzepts Neu-Anspach (ISEK 
Neu-Anspach 2040) inklusive des bereits beschlossenen Abschnitts 6 „Siedlungs-und 
Gewerbeentwicklungsflächen“ mit den Leitmotiven „Neu-Anspach verjüngt-vernetzt-vertraut-
verbunden“ (Stand Juli 2019) als städtebauliches Entwicklungskonzept gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 11 
BauGB und grundsätzlichen Orientierungsrahmen und Handlungsgrundlage der zukünftigen 
Stadtentwicklung von Neu-Anspach zu verabschieden. 

 
2. im Interesse der Innenentwicklung die in den Altortsbereichen existierenden Bebauungspläne 

vor 1990 auf die aktuelle Ausnutzung zu prüfen. Außerdem soll geprüft werden, ob in den 
Bereichen, die nach § 34 BauGB beurteilt werden, die Aufstellung eines Bebauungsplanes aus 
städtebaulichen Gründen erforderlich ist. 

 
3. das ISEK Neu-Anspach 2040 bei allen Planungen, Projekten und Maßnahmen und bei allen 

relevanten Fachplanungen und teilräumlichen Entwicklungskonzepten sowie der mittelfristigen 
Finanz- und Fördermittelplanung der Stadt als Abwägungsgrundlage heranzuziehen. 

 
4. das ISEK Neu-Anspach 2040 im Rahmen eines Stadtforums der Öffentlichkeit vor allem den 

prozessbeteiligten Bürger/innen vorzustellen und auf der Homepage der Stadt bekannt zu 
machen. 

 
5. zur Begleitung der Umsetzung bzw. der Fortschreibung des ISEK Neu-Anspach 2040 und der 

Weiterführung der Bürgerbeteiligung einen regelmäßigen Bürgerdialog unter Teilnahme von 
Vertretern der Arbeitsgruppen und der Fraktionen einzurichten.  

 
 Die künftige Organisationsform, deren Regularien und Ablauf sollen dem HFA zur 

Beschlussfassung vorgelegt werden.  
 
6. bei ISEK 2040 – relevanten Tagesordnungspunkten Vertreter der jeweils sachlich betroffenen 

Arbeitsgruppen-soweit sie noch bestehen – in die Sitzungen der zuständigen Fachausschüsse 
einzuladen.  

 
7. jährlich einen Sachstandsbericht zu den Projekten den jeweiligen Fachausschüssen 

vorzulegen. 
 

Beratungsergebnis:11 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Stimmenthaltung(en) 

 

4. Mitteilungen des Magistrats 
 

entfällt 
 

5. Anfragen und Anregungen 
 

entfällt 
 

 
 

   

gez. Sandra Zunke 

Ausschussvorsitzende 
 gez. Viola Feldmann 

Schriftführerin 
 
 




